
menhängen austührlicher begründeten Welse 616e ıuınfier die Verfügungsgewalt des
1ngangs- und Schlussbemerkungen nıcht Menschen „gestellt« werden kann, W 4A5

doch einzelnen Punkten veranschau- der späte Heidegger m1t dem egriff „K(P-
lichen zönnen. Aber $11r die Erforschung ST bezeichnet. Insotern 1St der Titel der
Va Luthers Ethik und iıhrer Wirkungs- Monographie Va Martın Wendte durchaus
geschichte bietet der Band anders qls der TEeiITIeEN! ewählt
19090 erschienene Autsatzband Sommers Fur e1IN olches Vorhaben holt der

Vertasser weılt ALULS und rekonstrulert 1n1mM (:anzen 11ULE wen1£g Anknüpfungspunkte.
Als Fundgrube $11r 1ne CGeschichte der nach- gelehrter Welse Theorien verschiedenster
reformatorischen Kontessionskultur des Fachrichtungen: Technikphilosophische,
Luthertums 1St aiur UIL150) reichhaltiger. gegenwartshermeneutische, wahrheitstheo-

retische und religionsphilosophische Über.
Berlin Andreas tegmann legungen werden herangezogen und iImMmer

wieder PTrNEUT auteinander bezogen.
e 1n Tel grolße Kapitel gegliederte

Monographie beginnt mi1t der Rekonstruk-
MARTIN VWENDTE: I e abe und das Cestell t10n der Technikkritik des spaten Heideg-
Luthers Metaphysik des Abendmahls 1mM SCIS (2.2—5 8 ener interpretier die Entwick-
technischen Z eitalter. Tübingen: Mobhr lung des abendländischen Denkens qls Ver-
Siebeck, C0 AVL ‚ Collegium Meta- tallsgeschichte Während Se1INer Auffassung
physicum; 7} nach die Vorsokratiker noch eiINen ınn $11r

die Verborgenheitsdimension es Se1NS
e Realpräsenzlehre Luthers gehört se1t gehabt und die Wahrheit qls Unverborgen-
den Arnoldshainer Abendmahlsthesen und heit ‚a-letheia] gefasst aben, G1 das eın

se1t Platon unfier die Herrschaft der Ideender Leuenberger Konkordie her den
Randthemen der Systematischen Theolo gelangt, wodurch Wahrheit 11LLE noch qls
g1e Demgegenüber lässt sich innerhalhb der Richtigkeit (‚orthotes|] menschlicher AÄAussa-
Lutherforschung ı1ne Debatte ausmachen, CI1 aufgefasst werde. Hierdurch rücke der
deren Vertreter Luther nıcht allein als Mensch 1n den Mittelpunkt des Denkens

und Handelns. ÄAm radikalsten sieht He!1-Theologen des Wortes, sondern zugleich
uch qls Theologen der abe rezıpleren degger diese Sichtweise 1n Nietzsches Kul-:
Oswald ayer, 15T0 Saarınen, BoO Krıstijian turkritik auf den egriff gebracht. LDDer Blick
olm!) Der Vertfasser der Tübinger Habilıita- Hr die Würde, die em eın zukomme, G1
tionsschritt knüpft jene Debatte und verloren es habe 11LLE noch

Bestand $11r den Menschen und diene alleinosieht Chancen darin, den Geschenkcharak-
ter des Dase1ins, der In der Abendma  stheo der Enttfaltung menschlicher Möglichkei:
logie des spaten Luthers ZU Ausdruck ten Wahrheit werde 11LLE noch als Va Men-
kommt, qls Korrektur e1Nes spätmodernen cschen gemachter Wert verstanden. Heideg-
Wirklichkeitsverständnisses profilieren, CI ufolge könne jener Prozess 11LLE Uunfer-
das UuUurc die tortschreitende Verabsolutie- lauten werden, indem ı1ne Kehre vollzogen
ULE der Technik gekennzeichnet 1st I e wird hin ZUL erneutfen Entbergung der Ver-
Um-, Miıt- und Selbstwelt wird nıcht mehr borgenheitsdimension en SEe1NS. In AÄNn-
qls „GCabe« e1INer höheren Nstanz VEerstan- knüpfung Heideggers Technikkritik PNT-

den, Ssondern daraut reduziert, aut welche taltet der Vertasser 1mM weılteren Verlauft
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menhängen ausführlicher begründeten –
Eingangs- und Schlussbemerkungen nicht
doch an einzelnen Punkten veranschau-
lichen können. Aber für die Erforschung
von Luthers Ethik und ihrer Wirkungs-
geschichte bietet der Band – anders als der
1999 erschienene Aufsatzband Sommers –
im Ganzen nur wenig Anknüpfungspunkte.
Als Fundgrube für eine Geschichte der nach-
reformatorischen Konfessionskultur des
Luthertums ist er dafür umso reichhaltiger.

Berlin Andreas Stegmann

Martin Wendte: Die Gabe und das Gestell.
Luthers Metaphysik des Abendmahls im
technischen Zeitalter. Tübingen: Mohr
Siebeck, 2013. XVI, 516 S. (Collegium Meta-
physicum; 7)

Die Realpräsenzlehre Luthers gehört seit
den Arnoldshainer Abendmahlsthesen und
der Leuenberger Konkordie eher zu den
Randthemen der Systematischen Theolo-
gie. Demgegenüber lässt sich innerhalb der
Lutherforschung eine Debatte ausmachen,
deren Vertreter Luther nicht allein als
Theologen des Wortes, sondern zugleich
auch als Theologen der Gabe rezipieren
(Oswald Bayer, Risto Saarinen, Bo Kristian
Holm). Der Verfasser der Tübinger Habilita-
tionsschrift knüpft an jene Debatte an und
sieht Chancen darin, den Geschenkcharak-
ter des Daseins, der in der Abendmahlstheo-
logie des späten Luthers zum Ausdruck
kommt, als Korrektur eines spätmodernen
Wirklichkeitsverständnisses zu profilieren,
das durch die fortschreitende Verabsolutie-
rung der Technik gekennzeichnet ist. Die
Um-, Mit- und Selbstwelt wird nicht mehr
als »Gabe« einer höheren Instanz verstan-
den, sondern darauf reduziert, auf welche

Weise sie unter die Verfügungsgewalt des
Menschen »gestellt« werden kann, was
der späte Heidegger mit dem Begriff »Ge-
stell« bezeichnet. Insofern ist der Titel der
Monographie von Martin Wendte durchaus
treffend gewählt.

Für ein solches Vorhaben holt der
Verfasser weit aus und rekonstruiert in
gelehrter Weise Theorien verschiedenster
Fachrichtungen: Technikphilosophische,
gegenwartshermeneutische, wahrheitstheo-
retische und religionsphilosophische Über-
legungen werden herangezogen und immer
wieder erneut aufeinander bezogen.

Die in drei große Kapitel gegliederte
Monographie beginnt mit der Rekonstruk-
tion der Technikkritik des späten Heideg-
gers (22–58). Jener interpretiert die Entwick-
lung des abendländischen Denkens als Ver-
fallsgeschichte. Während seiner Auffassung
nach die Vorsokratiker noch einen Sinn für
die Verborgenheitsdimension alles Seins
gehabt und die Wahrheit als Unverborgen-
heit (a-letheia) gefasst haben, sei das Sein
seit Platon unter die Herrschaft der Ideen
gelangt, wodurch Wahrheit nur noch als
Richtigkeit (orthotes) menschlicher Aussa-
gen aufgefasst werde. Hierdurch rücke der
Mensch in den Mittelpunkt des Denkens
und Handelns. Am radikalsten sieht Hei-
degger diese Sichtweise in Nietzsches Kul-
turkritik auf den Begriff gebracht. Der Blick
für die Würde, die allem Sein zukomme, sei
verloren gegangen. Alles habe nur noch
Bestand für den Menschen und diene allein
der Entfaltung menschlicher Möglichkei-
ten. Wahrheit werde nur noch als vom Men-
schen gemachter Wert verstanden. Heideg-
ger zufolge könne jener Prozess nur unter-
laufen werden, indem eine Kehre vollzogen
wird hin zur erneuten Entbergung der Ver-
borgenheitsdimension allen Seins. In An-
knüpfung an Heideggers Technikkritik ent-
faltet der Verfasser im weiteren Verlauf
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mehrere Gegenwartsanalysen Va Philoso. G1 und hierdurch die Anschlussfähigkeit
phen und Soziologen wWw1e Hans Ulrich :U M- ZUL Trinitätslehre statunert werden könne

1204-283}.brecht und Zygmunt Bauman 59—94| S1e
KOMMEeN darın überein, 4aSsSs die Wirklich: Vor dem Hintergrund jener kategoria-
keit der Spätmoderne sich 7zunehmend VCI- len Klärung riolgt cschliefßlich 1m dritten
t{lüssigt: eAufhebung Va Raum und e1ıt Kapitel die Rekonstruktion Va  - Luthers
uUurc das nternet, die Überflutung m1t spater Abendmahlslehre Zunächst werden
Intormationen, die Flexibilisierung der AÄAr- die Posıtionen der Lutherrenaissance (Har-
beits- und Prıvatzeıit, die Verflüchtigung nack, Holl, Hirsch), die Lutherexegese arl
der leiblichen (,egenwart, das Bedürtnis Barths, die Arbeiten Va TNS Bızer SOWI1Ee
nach e1INer »drive-in-Religion« zönnen qls die CUCIC o'kandinavische Lutherforschung
Phänomene e1INer »Jiquid modernity« ALLS- dargeste. und aut deren Einschätzung der
gemacht werden. Denker Ww1e Albert Borg- spaten Abendmahlslehre Luthers hın be.
111A1111 erkennen allerdings uch egen- Iragt 128 5—348} 15T0 Saarınen qls Vertreter
bewegungen, die mi1t dem Wunsch nach VCI- der letzteren Posıtion sieht den Gabebegri
dichteten Handlungen einhergehen. [ )as qls weitreichendsten $11r die Theologie
Abendmahl wırd hierbei Va Vertasser 1n Luthers . weil hierdurch die Verschiebun-
exponılerter We1l1se als 1nNe solche erdich. A CI1 Se1INES Denkens verständlich gemacht
tetfe Handlung bzw 0C2a Practice« ALSC- werden zönnen. LDenn während der Junge
cehen. Luther mehr die Sicht des Empfängers der

Um diesen Sachverhalt SCHAauUCT be- abe eingenommen habe, thematisiere der
stımmen, 1mM Zzweıten Kapitel 1ne spate Luther mehr ALULS der Sicht (:Ottes qls
kategoriale Klärung herbei, indem auf Ceber der abe dieses Perspekti-
die Drei-Aspekte-Theorie der Wahrheit Va  - vendualismus rekonstruert der Vertfasser

Luthers Schritten ZU Thema ALULS den JahFriedrich NifioOonNn och eingeht, der Se1INETF-
SEe1ItSs bei Jeter Henrich promovı1erte 1C  - 1525 his 1520 1348-470). LDDer Flucht.
95—204| och ufolge beruhe der Wahr- punkt der Analyse esteht darin, A4SS SPC-
heitsbegriff auf eINem anschaulich-präsen- Zz1e 1mM Abendmahl sich 1! Perspekti-
tationalen Moment, dem Sich-Zeigen der VC  - kreuzen. Äus der Geberperspektive gibt
1nge, e1Nem realistisch-repräsentationa- sich ott Te114C qls aterer Kreaturen,
len Moment, dem Objektbezug der ınge, qls Sohn $11r den sündigen Menschen und qls
und e1INem normativ-praktischen Moment, £e15 Hr den 1mM Clauben Wiedergeborenen.
der Verwobenheit der ınge In Sprache und AÄus der Empfängerperspektive gelangt der
Ciemeinschaftt: Phänomenalität, Objektivi- Mensch Urc das Abendmahl ZUL (:EeWI1SS-
tat und Normatıvıtat greifen ineinander heit des Claubens. e Realpräsenzlehre
und sind nıcht auteinander reduzierbar. I e Te hierbei nıcht 11LLE e1Ner Willens-,
(:renze jener Theorie Va och sieht der sondern uch e1INer Seinsgemeinschaft
Vertfasser darin, A4SS die absolutheitstheore- 7zwischen ott und Menschen. Von den Tel
tische Valenz nıcht hinreichend ausgelotet Möglichkeiten der Praäsenz Va  - ıngen, C 15-

tens der Prasenz eINem (JIrt 1mM Raumworden 1sSt Deshalb werden die religions-
philosophischen Posıtionen den (:Ottes- Jocaliter), Zzweılıtens geme1ınsam m1t e1INem
beweisen Va  - Kant, Hegel und Schelling anderen Örper ( diffinite) und drittens
mi1t dem Ergebnis bemüht, ass das Abso- gleich en Tten repletive), betont LU-
lute als Intern ditterenziert betrachten ther VT em die 7zweıte beim Abendmahl
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mehrere Gegenwartsanalysen von Philoso-
phen und Soziologen wie Hans Ulrich Gum-
brecht und Zygmunt Bauman (59–94). Sie
kommen darin überein, dass die Wirklich-
keit der Spätmoderne sich zunehmend ver-
flüssigt: Die Aufhebung von Raum und Zeit
durch das Internet, die Überflutung mit
Informationen, die Flexibilisierung der Ar-
beits- und Privatzeit, die Verflüchtigung
der leiblichen Gegenwart, das Bedürfnis
nach einer »drive-in-Religion« können als
Phänomene einer »liquid modernity« aus-
gemacht werden. Denker wie Albert Borg-
mann erkennen allerdings auch Gegen-
bewegungen, die mit dem Wunsch nach ver-
dichteten Handlungen einhergehen. Das
Abendmahl wird hierbei vom Verfasser in
exponierter Weise als eine solche verdich-
tete Handlung bzw. »focal practice« ange-
sehen.

Um diesen Sachverhalt genauer zu be-
stimmen, führt W. im zweiten Kapitel eine
kategoriale Klärung herbei, indem er auf
die Drei-Aspekte-Theorie der Wahrheit von
Friedrich Anton Koch eingeht, der seiner-
seits bei Dieter Henrich promovierte
(95–204). Koch zufolge beruhe der Wahr-
heitsbegriff auf einem anschaulich-präsen-
tationalen Moment, dem Sich-Zeigen der
Dinge, einem realistisch-repräsentationa-
len Moment, dem Objektbezug der Dinge,
und einem normativ-praktischen Moment,
der Verwobenheit der Dinge in Sprache und
Gemeinschaft: Phänomenalität, Objektivi-
tät und Normativität greifen ineinander
und sind nicht aufeinander reduzierbar. Die
Grenze jener Theorie von Koch sieht der
Verfasser darin, dass die absolutheitstheore-
tische Valenz nicht hinreichend ausgelotet
worden ist. Deshalb werden die religions-
philosophischen Positionen zu den Gottes-
beweisen von Kant, Hegel und Schelling
mit dem Ergebnis bemüht, dass das Abso-
lute als intern differenziert zu betrachten

sei und hierdurch die Anschlussfähigkeit
zur Trinitätslehre statuiert werden könne
(204–283).

Vor dem Hintergrund jener kategoria-
len Klärung erfolgt schließlich im dritten
Kapitel die Rekonstruktion von Luthers
später Abendmahlslehre. Zunächst werden
die Positionen der Lutherrenaissance (Har-
nack, Holl, Hirsch), die Lutherexegese Karl
Barths, die Arbeiten von Ernst Bizer sowie
die neuere skandinavische Lutherforschung
dargestellt und auf deren Einschätzung der
späten Abendmahlslehre Luthers hin be-
fragt (285–348). Risto Saarinen als Vertreter
der letzteren Position sieht den Gabebegriff
als am weitreichendsten für die Theologie
Luthers an, weil hierdurch die Verschiebun-
gen seines Denkens verständlich gemacht
werden können. Denn während der junge
Luther mehr die Sicht des Empfängers der
Gabe eingenommen habe, thematisiere der
späte Luther mehr aus der Sicht Gottes als
Geber der Gabe. Mithilfe dieses Perspekti-
vendualismus rekonstruiert der Verfasser
Luthers Schriften zum Thema aus den Jah-
ren 1525 bis 1529 (348–470). Der Flucht-
punkt der Analyse besteht darin, dass spe-
ziell im Abendmahl sich beide Perspekti-
ven kreuzen. Aus der Geberperspektive gibt
sich Gott dreifach: als Vater aller Kreaturen,
als Sohn für den sündigen Menschen und als
Geist für den im Glauben Wiedergeborenen.
Aus der Empfängerperspektive gelangt der
Mensch durch das Abendmahl zur Gewiss-
heit des Glaubens. Die Realpräsenzlehre
führe hierbei nicht nur zu einer Willens-,
sondern auch zu einer Seinsgemeinschaft
zwischen Gott und Menschen. Von den drei
Möglichkeiten der Präsenz von Dingen, ers-
tens der Präsenz an einem Ort im Raum
(localiter), zweitens gemeinsam mit einem
anderen Körper (diffinite) und drittens zu-
gleich an allen Orten (repletive), betont Lu-
ther vor allem die zweite beim Abendmahl.
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Während der irdische Christus 1n der ersten nenten Verweisungszusammenhang der he-:
We1l1se prasent WAal, 1St der Auterstandene In AdINZCZUSCHLCHL Theorien hinaus SCWAaST
der dritten Welse qls 32 Christ-all hätte SC  jeßlich 1St Iragen, ob 1ne
gegenwärt1g, w1e das Licht des Kristalls taphysische Plausibilisierung der uther]1.:
überall leuchtet 442} Doch 1ne solche cschen Abendmahlslehre ausreicht, 1NS-
tensıve Allgegenwart bleibe letztlich unbe- besondere das Abendmahlsgeschehen qls
stımmt, WE nıcht uch ı1ne Praäsenz Gegenmodell den Enträumlichungs- und
1n INtensıverer OTrTmM gäbe, bei der Christus Beschleunigungstendenzen der Spatmo-
nıcht 11ULT gegenwärt1g, sondern uch $11r derne qualifizieren; der al die Plausibi-
mich gegenwärtig werde. I hes geschieht lisierung der Realpräsenzlehre nıcht prımär
beim Abendmahıl, WE Leib und Blut symboltheoretische Überlegungen ertorder-
Christi 1n, mıtten und ıunfier Weılın und Brot ıch macht Ungeachtet jener wohlgemein-
prasent sSind I e Verbindung Friedrich ten Anfragen 1st das Buch überaus lesens-
NtfION Kochs Drei-Aspekte-Theorie osieht WERTrt und bietet viele bemerkenswerte AÄn-
der Vertfasser darin, A4SS beim Abendmahl ZU weıteren acC  enken
sich Christus ze1g ‚anschaulich-präsenta-

Naumburg Roland Lehmanntionales Moment), objektbezogen real
prasent 1St realistisch-repräsentationales
Moment) und auıf diese Weilise menschliche
Aktivıtät begrenzt und begründet Inorma-
tiv-praktisches Moment). SILVIO REICHELT: Der Frlebnisraum Luther-

TOLZ der überaus zlaren Cedanken- ctadt Wittenberg. (renese, Entwicklung
ührung und des bewundernswerten ennt- und Bestand e1Nes protestantischen BEriın-
nısreichtums des Verfassers legt der C nerunNgsOrtes. (.Öttingen: Vandenhoeck und
nelgte Leser das Buch mi1t ein1gen Fragen Ruprecht, 2015 445 OI Abb /Refo500
beiseite. /7Z7um eiINen verwundert C5, Academıic Studies; 1}
die Studie Va  - Bbrwın Metzke über Sakra-
ment und Metaphysik nirgends eingehen- Von 1553 his ZUL (,egenwart verfolgt Si/vio
der thematisiert wird, W 616e doch den Reichelt 1n Se1INEer I ssertatıon die Ent-
Impuls $11r die Monographie gegeben en wicklung Wittenbergs e1INem ‚Freilicht-
soll, 1n e1INer olchen Richtung welter- TLLUSCLILILIC der Retormation. Waren noch
7zudenken | 10 364} /7Z7um Zzweıten 1st Anfang des L ahrhunderts, abgesehen Va

methodisch Iragen, ob das In-Beziehung- Lutherstube und -grab, keine Erinnerungs-
Setzen einzelner Theoriebausteine namhaft. tatten besichtigen, begegnet dem Besu-
ter Klassiker tatsächlich e1INer wechsel. her In der ‚Lutherstadt:« heute »e1INe m1t-
selt1igen Profilierung der ob 19858  - da unfier artıftizielle Wirklichkeit« (3 6 eg1nN-
UuUurc aufgrund der historischen Entkon- nend mi1t der preufßischen Denkmalspolitik
textualisierung doch 11ULE Immer wieder 1m Zeitalter des H1ıstorismus wandelte sich
ZU Befund gelangen kann, 4asSs zwischen Wittenberg endgültig, die Grundthese,
ihnen gewlsse 1NnNa  ıche „Nähen« bzw Va »4SSO7Z1atıven Symbolort« ZU »YTAau mM -
„Ahnlichkeiten« 141 55 261 263 A8 ıIT ıch ertianhnrbaren Frliebnisraum« (14} Auftf
489} bestehen. Weniıgstens 1m Schlusstei welche Welse das historisch-symbolische
147 I1—-491] ware wiünschenswert C WESCIHL, Kapital der Stadt e1 1n ünt politischen
W sich e1INen Schritt über den imma- ystemen abgerufen und konfiguriert wurde,
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Während der irdische Christus in der ersten
Weise präsent war, ist der Auferstandene in
der dritten Weise als »Christ-all«
gegenwärtig, wie das Licht des Kristalls
überall leuchtet (442). Doch eine solche ex-
tensive Allgegenwart bleibe letztlich unbe-
stimmt, wenn es nicht auch eine Präsenz
in intensiverer Form gäbe, bei der Christus
nicht nur gegenwärtig, sondern auch für
mich gegenwärtig werde. Dies geschieht
beim Abendmahl, wenn Leib und Blut
Christi in, mitten und unter Wein und Brot
präsent sind. Die Verbindung zu Friedrich
Anton Kochs Drei-Aspekte-Theorie sieht
der Verfasser darin, dass beim Abendmahl
sich Christus zeigt (anschaulich-präsenta-
tionales Moment), er objektbezogen real
präsent ist (realistisch-repräsentationales
Moment) und auf diese Weise menschliche
Aktivität begrenzt und begründet (norma-
tiv-praktisches Moment).

Trotz der überaus klaren Gedanken-
führung und des bewundernswerten Kennt-
nisreichtums des Verfassers legt der ge-
neigte Leser das Buch mit einigen Fragen
beiseite. Zum einen verwundert es, warum
die Studie von Erwin Metzke über Sakra-
ment und Metaphysik nirgends eingehen-
der thematisiert wird, wenn sie doch den
Impuls für die Monographie gegeben haben
soll, in einer solchen Richtung weiter-
zudenken (V. 8. 101. 364). Zum zweiten ist
methodisch zu fragen, ob das In-Beziehung-
Setzen einzelner Theoriebausteine namhaf-
ter Klassiker tatsächlich zu einer wechsel-
seitigen Profilierung führt oder ob man da-
durch aufgrund der historischen Entkon-
textualisierung doch nur immer wieder
zum Befund gelangen kann, dass zwischen
ihnen gewisse inhaltliche »Nähen« bzw.
»Ähnlichkeiten« (14f. 58. 261. 263. 481f.
489) bestehen. Wenigstens im Schlussteil
(471–491) wäre es wünschenswert gewesen,
wenn sich W. einen Schritt über den imma-

nenten Verweisungszusammenhang der he-
rangezogenen Theorien hinaus gewagt
hätte. Schließlich ist zu fragen, ob eine me-
taphysische Plausibilisierung der lutheri-
schen Abendmahlslehre ausreicht, um ins-
besondere das Abendmahlsgeschehen als
Gegenmodell zu den Enträumlichungs- und
Beschleunigungstendenzen der Spätmo-
derne zu qualifizieren; oder ob die Plausibi-
lisierung der Realpräsenzlehre nicht primär
symboltheoretische Überlegungen erforder-
lich macht. Ungeachtet jener wohlgemein-
ten Anfragen ist das Buch überaus lesens-
wert und bietet viele bemerkenswerte An-
regungen zum weiteren Nachdenken.

Naumburg Roland M. Lehmann

Silvio Reichelt: Der Erlebnisraum Luther-
stadt Wittenberg. Genese, Entwicklung
und Bestand eines protestantischen Erin-
nerungsortes. Göttingen: Vandenhoeck und
Ruprecht, 2013. 448 S. m. 61 Abb. (Refo500
Academic Studies; 11)

Von 1883 bis zur Gegenwart verfolgt Silvio
Reichelt in seiner Dissertation die Ent-
wicklung Wittenbergs zu einem ›Freilicht-
museum‹ der Reformation. Waren noch zu
Anfang des 19. Jahrhunderts, abgesehen von
Lutherstube und -grab, keine Erinnerungs-
stätten zu besichtigen, begegnet dem Besu-
cher in der ›Lutherstadt‹ heute »eine mit-
unter artifizielle Wirklichkeit« (366). Begin-
nend mit der preußischen Denkmalspolitik
im Zeitalter des Historismus wandelte sich
Wittenberg endgültig, so die Grundthese,
vom »assoziativen Symbolort« zum »räum-
lich erfahrbaren Erlebnisraum« (14). Auf
welche Weise das historisch-symbolische
Kapital der Stadt dabei in fünf politischen
Systemen abgerufen und konfiguriert wurde,
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